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Belarus ist weitgehend aus der Aufmerksamkeit der internationalen Öffent-
lichkeit verschwunden. Unter dem Radar versucht Alexander Lukaschenka 
sein diktatorisches Regime immer fester zu verankern. Tausende Bürgerin-
nen und Bürger, die 2020 gegen die gefälschten Präsidentschaftswahlen 
protestiert hatten, haben inzwischen das Land verlassen. Menschenrechts-
organisationen sprechen von ca. 1500 politischen Gefangenen, die unter 
unmenschlichen Bedingungen weggesperrt wurden. Zu ihnen zählen auch 
die prominente Aktivistin Maria Kalesnikava oder der 2020 verhinderte Prä-
sidentschaftskandidat Sjarhej Tsichanouski, von denen man seit über einem 
Jahr nichts mehr gehört hat. Ende Januar wurden an einem einzigen Tag 100 
Menschen verhaftet, darunter Angehörige von politischen Gefangenen. Vor 
diesem Hintergrund sind die vom Regime ausgerufenen Lokal- und Parla-
mentswahlen am 25. Februar, zu denen keine OSZE-Beobachter eingeladen 
wurden, eine Farce. 

Doch wie stabil ist dieses Regime wirklich? Ingo Petz erklärt in dieser Aus-
gabe, warum uns Belarus auch als Sicherheitsproblem an der EU-Grenze 
nicht egal sein kann. Aliaksei Bratachkin führt vor Augen, dass angesichts 
des massiven Ausbaus des Sicherheitsapparats, einer staatlich orchestrierten 
Geschichtspolitik à la russe, Zwangsauflösungen von NGOs, unabhängigen 
Medien und Verlagen eher von einer Krise des Autoritarismus als von einer 
„Normalisierung“ die Rede sein muss. Denn trotz aller Repressionen lässt 
sich der gesellschaftliche Widerstand nicht gänzlich unterdrücken, nicht 
zuletzt dank einer kreativen belarusischen Diaspora und einer „Digitalisie-
rung des Protests“, worauf Tatsiana Astrouskaja hinweist. Einen besonderen 
Fokus legen wir auf den Einfallsreichtum der belarusischen Literaturszene, 
deren Organisation im Exil Nina Weller darlegt, und die der Autor Alhierd 
Bacharevič am eigenen Beispiel veranschaulicht. Die in Belarus verbotenen 
und oft verbrannten alten und neuen „falschen Bücher von falschen Auto-
rinnen für falsche Leser“ werden dennoch geschrieben, publiziert, übersetzt 
und gelesen. 

Im Visier des Regimes steht auch das religiöse Feld: Die gesetzliche Kont-
rolle über die Religionsgemeinschaften wird verschärft, illoyale Priester und 
Pastoren werden verhaftet oder fliehen ins Ausland, während regimetreue 
Kleriker gefördert werden. Doch auch in der orthodoxen Kirche gibt es wei-
terhin dissidente Stimmen an der Basis und im Exil. Die katholische Kirche 
versucht unter den Fittichen des Vatikans ein gewisses Maß einer eigenstän-
digen Position beizubehalten. 

Es ist also dringend geboten, den Blick zu schärfen für alles, was unter 
dem Radar in Belarus geschieht, und für die kreativen Ansätze, mit denen 
dissidente Stimmen dem Regime Widerstand leisten.

Regula Zwahlen


